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Zusammenfassung - Das Fotofallen-Monitoring des Luchses (Lynx lynx) im Jura Nord fand während 60 
Nächten vom 5. Februar 2010 bis 6. April 2010 statt. An 50 Standorten wurden Stichproben mittels zwei 
zueinander ausgerichteten Fotofallen erhoben, um pro Ereignis beide Flanken der Luchse für die indivi-
duelle Bestimmung zu erfassen. Neun verschiedene selbständige Luchse wurden auf Wechseln während 
der zweimonatigen Untersuchungsperiode im ganzen Referenzgebiet (882 km2) nachgewiesen. Die Fang-
Wiederfang Schätzung der Abundanz im Referenzgebiet nach dem Modell Mh ergab 12 ± 2,49 selbständige 
Luchse, was einer Dichte von 1,36 ± 0,28 selbständigen Luchsen pro 100 km2 Referenzgebiet oder 1,91 ± 
0,40 pro 100 km2 geeignetem Habitat entspricht. Im Vergleich zum Winter 2006/07 ist die Dichte im Refe-
renzgebiet leicht angestiegen (1,13 ± 0,39).

Résumé - Le piégeage photographique du lynx (Lynx lynx) a été effectué durant 60 nuits, du 5 février au 
6 avril 2010, dans le Nord du Jura. Cinquante sites ont été surveillés à l’aide de paires de pièges-photogra-
phiques afin de photographier les deux flancs des lynx pour permettre une identification individuelle de 
manière certaine. Neuf lynx indépendants différents ont été détectés sur des passages dans l’ensemble de 
l’aire de référence (882 km2) au cours des deux mois d’échantillonnage. L’estimation de l’abondance par 
le modèle de capture-recapture Mh était de 12 ±  2,49  lynx indépendants ce qui correspond à une densité 
de 1,36 ± 0,28 lynx indépendants pour 100 km2 d’aire de référence ou 1,91 ± 0,40 pour 100 km2 d’habitat 
favorable. La densité est légèrement plus haute que celle mesurée durant l’hiver 2006/07 (1,13 ± 0,39).

Abstract - Camera-trapping of Eurasian lynx (Lynx lynx) was carried out during 60 nights from 5th Fe-
bruary to 6th April 2010 in the northern part of the Jura Mountains. Fifty sites were sampled using opposing 
pairs of camera traps, in order to picture both flanks of the lynx to ensure individual identification. Nine 
independent lynx were pictured along trails during the two months sampling period in the whole reference 
area. The capture-recapture estimate of abundance under model Mh was 12 ± 2.49 independent lynx in the 
reference area (882 km2), which corresponds to a density of 1.36 ± 0.28 independent lynx per 100 km2 refe-
rence area, or 1.91 ± 0.40 for 100 km2 suitable habitat. The density estimate is slightly higher than the value 
estimated three years ago in winter 2006/07 (1.13 ± 0.39).
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1. Einleitung

Der intensive Fotofallen-Einsatz im Jura Nord 
(K-I) im Winter 2009/10 ist die zweite derartige 
Erhebung. Im Jura Nord wurde erstmals im Win-
ter 2007/08 ein Referenzgebiet definiert um die 
Luchs-Abundanz mittels Fotofallen zu schätzen 
(Zimmermann et al. 2007). Mit der Fang-Wieder-
fang Methode wurde im letzten Durchgang eine 
Abundanz von 10,0 ± 3,4 selbständigen Luchsen 
im Referenzgebiet geschätzt, was einer Dichte von 
1,13 ± 0,39 selbständigen Luchsen pro 100 km2 
entsprach. 

Der vorliegende Bericht stellt die Ergebnisse des 
intensiven Fotofallen-Monitorings im Jura Nord 
(K-I) im Winter 2009/10 vor.

2. Referenzgebiet

Das 882 km2 grosse Referenzgebiet (blaues Poly-
gon in Abb. 1) ist begrenzt von der Vallée de De-
lémont im Nord-Westen, Biel im Süd-Westen und 
Olten im Nord-Osten.

3. Material und Methode
Innerhalb des Referenzgebiets wurden zusammen 
mit den Wildhütern und freiwilligen Mitarbeitern 50 
für Fotofallen geeignete Standorte ausgewählt (BE 
17, JU 9, SO 20, und BL 4; Abb. 1) und während 60 
Nächten vom 5./6. Februar 2010 bis zum 5./6. April 
2010 mit zwei Fotofalleneinheiten bestückt. Die 
gewählten Standorte befanden sich hauptsächlich 
entlang von Forststrassen und Wanderwegen.

Jungluchse werden bestimmt, im Fangkalender aber 
als ein Fang des residenten Weibchens (der Mutter) 
eingetragen. Die geschätzte Grösse gibt also die 
Zahl der Tiere älter als ein Jahr (selbständige Luch-
se) an – standorttreue residente oder umherziehen-
de dispersierende Luchsen.

Die „Dichte der unabhängigen Luchse“ gibt die 
Abundanz bezogen auf die Einheitsfläche von 100 
km2 an. Dabei berechnen wir die Dichte für zwei 
verschiedene Bezugsflächen: (1) für 100 km2 Re-
ferenzgebiet, und (2) 100 km2 „geeigneten Lebens-
raum“ für den Luchs innerhalb des Referenzge-
bietes, definiert durch ein Habitatmodel (Zimmer-
mann 2004).

Abb. 1. Generelle Lage des Referenzgebiets im Jura Nord. Das Referenzgebiet von 882 km2 ist de-
finiert durch das blaue Polygon. Standorte ohne (¢) und mit mindestens einer (¤) Luchsaufnahme. 
Die grünen Bereiche bezeichnen das geeignete Luchshabitat aufgrund eines Habitatmodells (Zim-
mermann 2004). Die schwarzen Linien kennzeichnen die Kantonsgrenzen.
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4. Resultate und Diskussion

Für die Untersuchung im K-I im Winter 2009/10 
wurden während 60 Nächten Fotofallen an 50 Stan-
dorten gleichzeitig eingesetzt, was eine theoretische 
Überwachungsdauer von 3000 Fallennächten ergibt. 
Durch technische Defekte, Fehler in der Program-
mierung, Sabotageakte (an den Standorten #13 Kan-
ton BE und #47 Kanton BL wurden die Fotofallen 
gestohlen und am Standort #11 Kanton JU zerstört 
und die Filme entnommen) und eingeschneite Fo-
tofallen reduzierten sich die Fallennächte auf einen 
effektiven Wert von 2861, was 95,4% des Potenzials 
entspricht. Dieser Wert liegt im oberen Bereich ande-
rer Fotofallen-Untersuchungen, wo wir Werte zwis-
chen 84,2% (Jura Nord, Winter 06/07) und 97,9% 
(Nordwestalpen, Winter 09/10) hatten.  

4.1. Minimale Anzahl Luchse
Im gesamten Untersuchungsgebiet wurden während 
den zwei Monaten bei 48 Ereignissen neun selbstän-
dige Luchse fotografiert (Tab. 1). 

An 18 der 50 (36%) Standorte wurden Luchsbilder 
gemacht (Abb. 1). Die positiven Standorte sind über 
das ganze Referenzgebiet verteilt. Vor zwei Jahren 
war ihre Verteilung sehr heterogen; Luchsbilder kon-
zentrierten sich vor allem auf den Kanton SO und 
das angrenzende Gebiet der Kantone BE und JU.

Nach Pentaden (Blöcke von 5 Tagen) beträgt die 
Zahl der Erfassungen 29 (Abb. 2). Wird ein Luchs 
während derselben Pentade mehrmals fotografiert, 
zählt dies im Fangkalender als eine Erfassung. Nach 

Tab. 1. Anzahl Ereignisse einzelner selbständiger Individuen im Referenzgebiet K-I Jura Nord 
während des Fotofallen-Durchgangs Winter 2009/10. Fett: zum ersten Mal nachgewiesene Luchse.

Luchs Anzahl Ereignisse Kanton(e) Bekannt seit

B93 4 SO, BL 2006
B122 22 BE, JU,SO 2006
B131 2 JU 2007
B150 1 JU 2007
LOMA 4 BE, SO 2007
MATA 1 SO 2008
B166 4 SO 2009
B175 9 BE, JU, SO 02.02.2010
R109 1 BE 18.02.2010

7 Pentaden stabilisierte sich die Anzahl fotografie-
rter Luchse auf 8 Tiere. In der 12. und letzte Pentade 
kommt ein neuntes Individuum dazu (Abb. 2). Die 
Anzahl Erfassungen stieg mit den Pentaden konti-
nuierlich an. 

Von den aus früheren Einsätzen (intensiv oder ex-
tensiv) bekannten Luchse wurden B93, B122, B131, 
B150, LOMA, MATA und B166 nachgewiesen. 
Dazu sind noch zwei neue Luchse erschienen (B175 
und R109; Tab. 1, Abb. 3). 

Das räumliche Verhalten von B122 ist bemerkens-
wert. Wie noch kein Luchs zuvor während eines 
Fotofallen-Durchgangs wurde er 22 Mal an 12 ver-
schiedene Fotofallenstandorten nachgewiesen, die 
sich über einen beträchtlichen Teil des Referenzge-
bietes erstreckten. 32 km liegen zwischen den ent-

Abb. 2. Entwicklung der Anzahl Erfassungen und der 
Anzahl verschiedener Luchse über die 12 Pentaden im 
Winter 2009/10 der Untersuchungsperiode im 882 km2 
grossen Referenzgebiet im Jura Nord.
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ferntesten Fotofallen-Aufnahmen nördlich von Biel 
BE, beziehungsweise südöstlich von Breitenbach 
SO (Abb. 3).

Fünf Luchse (B131, B150, B166, B175 und MATA) 
wurden auch ausserhalb des Referenzgebiets erfasst. 
B131 und B150 wurden nur an einem Fotofallen 
Standort am südwestlichen Rand des Referenzge-
biets fotografiert. Im extensiven Fotofallen-Einsatz 
wurden sie auch im angrenzenden Clos du Doubs 
und im französischen Jura (B131 bei Vaufrey und 
Courtefontaine und B150 bei Fessvillers) nachge-
wiesen. 20 km liegen zwischen den entferntesten 
Aufnahmen dieser Luchse. B166 wurde im selben 
Winter während der extensiven und semi-intensiven 
Fotofallen-Einsätze im Kanton Solothurn bei Fro-
burg sowie im Kanton Aargau bei Flue und Erlin-
sbach-Zwihalde erfasst. 30 km liegen zwischen den 
entferntesten Fotofallen-Aufnahmen. B175 wurde 
oberhalb Vicques im Kanton Jura sowie bei Bärsch-
wil im Kanton Solothurn fotografisch nachgewiesen 
und das Weibchen MATA an einem Riss ebenfalls 
bei Bärschwil.

4.2. Schätzung der Abundanz
Die individuelle mittlere Fangwahrscheinlichkeit 
pro Pentade betrug 0,20. Dieser Wert ist höher als 
vor drei Jahren und höher als jene in den anderen 
Referenzgebiete im Jura, wo wir Werte zwischen 
0,13 (Jura Süd, Winter 07/08) und 0,17 (Jura Nord, 
Winter 06/07) hatten. Dies ist vermutlich auf die 
Optimierung der Fotofallenstandorte und den Ein-
satz von etlichen neueren und zuverlässigeren Ap-
paraten zurückzuführen. Die geschätzte Anzahl 
Luchse nach Model Mh entspricht 12 ± 2,49 selbs-
tändigen Luchsen im Referenzgebiet. Somit sind 
75% der geschätzten Luchse tatsächlich fotogra-
fiert worden.

4.3. Schätzung der Dichte
Im Referenzgebiet war die Dichte selbständiger 
Luchse 1,36 ± 0,28 pro 100 km2. Die Dichte im 
geeigneten Habitat innerhalb des Referenzgebiets 
– definiert durch ein Habitatmodell (Zimmermann 
2004) – betrug 1,91 ± 0,40 selbständige Luchse pro 
100 km2 geeignetem Habitat.

Abb. 3. Fotofallen-Monitoring im K-I Jura Nord im Winter 2009/10. Referenzgebiet = blaue Linie.  Die Kreise stellen Foto-
fallen mit (¤) und ohne (¢) Luchsaufnahmen dar. Die farbigen Ovale fassen die Orte mit Aufnahmen der gleichen Luchse 
zusammen. Die schwarzen Linien kennzeichnen die Kantonsgrenzen.
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Abb. 4. Entwicklung der Luchsdichte im 882 km2 grossen 
Referenz-Gebiet (Säule mit Standardfehler) im Jura Nord. 
Die Dichte ist im Vergleich zum letzten Durchgang leicht 
angestiegen.

4.4. Entwicklung der Abundanz und Dichte
Im Referenzgebiet lag die geschätzte Anzahl Luch-
se bei 12 ± 2,49 und ist höher als vor drei Jahre (10 
± 3,4). Die Dichte ist somit leicht angestiegen und 
liegt bei 1,36 ± 0,28 selbständigen Luchsen pro 100 
km2 im Vergleich zu 1,13 ± 0,39 vor drei Jahren 
(Abb. 4). Die Unterschiede sind jedoch statistisch 
nicht signifikant.
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